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Dntwurff
Sererjenigen traurigen und hetruhten Gedancken

Als der

Goochgebohrne Erafund Herr,

t orta Sunt
22

J

7.

Hiu Gele FSluſi,J I

Des Keil. Rom. Reichs Graf und Berr

Von Schönburg,
Graf und herr zu Glauchau und Waldenburg, wie aut

der Kiedern Grafſchafft Sartenſtein, und Gerrſchafft
Lichtenſtein, c. c.

2

Miin gnadigſter Graf und Berr,
Bey Seiner groſſen Unpaßlichkeit das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

Unterthanigſt entworffen,

Und
Denen Soch Graflichen gnadigſten Gerrſchafften

Am Tage der Standesmaßigen Beyſetzung,
Gen Detember, 1746.)

Unterthanigſt eroffnet, durth einen n

Dieſes Gohen Hauſes
Dienſten ſtehenden untetthanigſt devoten Dienet,

Mohann Shriſtian:n Vietzen
Ober Forſtern in Dennheritz.

Zwickau, gedruckt bey Johann Friedrich Hofern.
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ſchlagt!

get!

hurgs
Fluhfen trugt,
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Daß ſich Hißkias, ach!. aufs SterbeBett geleget.
Des Lichtes Edinuer i den harben Ruchin

22 5dtich J
Man ſiehet die Rrvier jetzt gantz verwayſet ſtehen;
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Wobricht des H els Blitz auf unſer chonburg loß,

Verſetzet Sturm auf Sturm mit ſeinen SchrecknißWettern.

Des Ungewitters Macht, ein Flammen-voller Stoß,
Scheint alles unſer Wohl, benebſt uns, zu zerſchmettern.

Ein ſchwartzes Firmament verrucket unſern Sinn,

Die Wolcken fallen uns auf den gebeugten Rucken;

Wir ſincken hochſt beſturtzt in tieffe Ohnmacht hin,

Es wollen Furcht und Angſt uns biß zur Erden drucken.

CCWborbona ſetzte letzt, pberblichner Zerr! an Dich,

Der uberhauffte Schmertz entkrafftete die Krafſte,
IeDer Kranckheit ſchwere Macht nahm zu, verſtarckte ſich,

Und zog Dein GrafenBlut, die edlen Helden-Saffte,
Ofurchtrrliche Zeit! nun endlich gantzlich aus.
Gemahl, Papa und Serr ſtund zwiſchen Todund Leben,

Oer hocherhabne Geiſt wolt Seinemrafen-Hauß,
Betrubter Augenblick! die letzten Blicke geben.

(ccSin Sexr, umwelchen ſichhuld, Weißheit undVerſtand,

Wie weiſſer SeidenGlantz, um Kronen-Gold gewunden;

An dem der Unterthan, an dem Schonburgens Land
Ein koſtbar VaterHertz in vollen Maaß gefunden!

An einem ſchonen Berg, vom dem im Uberfluß

Der Gnaden Konigfrim, als ſtarcke Strome, ſlieſſen,50 24

Soll ſich die reiche Ovell, v umerbittlich Muß!

Erbarmer! viel zu fruh, zu fruh, zu fruh verſchlieſſen?



tounWWenn andre dieſe Zeit zu lauter Freude rufft,

Und man beym Jahres-Schluß auf frohe Wunſche dencket;

So ſtehn hingegen wir bey einer finſtern Grufft,
Und wenn ſodann ein Freund dem andern etwas ſchencket;

So heiſt es: Sammlet euch zuletzt bey dem Gebeine.

Du muſt, v Grafen-Hertz! von uns zum Grabe gehn,

Seht! Euer Herr liegt nun hier unter dieſem Steine,

Wie unvermuthet iſt es doch um Jhn geſchehn!

ſcggesGSs nahete der Tag ſich jeht zu uns ſchon wieder,

Um Sein GeburtsFeſt recht mit Freuden zu begehn,

Und wir bereiteten uns ſchon auf frohe Lieder
So blieb das Lebens-Rad im Tode ſtille ſtehn.
Laß doch Sein SeegensWort, GOtt! uber uns bekleiben,

Und weil die Gnaden-Huld ich nicht verſchulden kan,

So laß Sein Denckmaal ſtets recht grunend hier verbleiben,
Die Gnade werd Dir, Serr! im Himmel gut gethan.
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